
Aufgabe 1: Die scheinbare Helligkeit einer 

zukünftigen Explosion von Beteigeuze als  

Supernova vom Typ IIn ergibt sich zu:

mv  Mv  5 mag lg( d
–––––
10 pc )  13,63 mag.

Die Supernova wird am irdischen Firma

ment heller leuchten als der Voll mond 

und nachts deutlich Schatten werfen.

Aufgabe 2: Der SupernovaÜberrest er

reicht die Größe d  19 nach der Zeit:

DtG  RG/yexp ,

wobei der Radius des Überrests gegeben 

ist durch RG  d tan(d/2). Es ergibt sich:

DtG  8,84  107s  1023 Tage  2,8 Jahre.

Bei der angegebenen Rate der Helligkeits

abnahme (der Helligkeitsverlauf ist in 

Wahr heit etwas komplexer) ist nach dieser 

Zeit span ne eine Helligkeitsabnahme um

DmG  m. v DtG  20,5 mag

zu verzeichnen. Somit ist die scheinbare 

Helligkeit dann:

mDt  DmG  mv  6,8 mag.

Es wird also ein knappes Rennen. Sind 

die ausgeworfenen Gase etwas schneller 

als angegeben, könnten sie es gewinnen, 

und der SupernovaÜberrest würde als flä

chenhaftes Gebilde wahrnehmbar.

Aufgabe 3: Mit der angegebenen Ge

schwindigkeit der äußeren Schichten be

trägt die Rotationsperiode von Beteigeuze: 

PB  
2 p RB–––––

yrot
  1,06  109s  33,4 Jahre.

In aktuellen Forschungsarbeiten finden 

sich für yrot Werte von 2 bis 5 km/s. Das 

Problem dabei ist die Trennung von den 

turbulenten Strömungen in der Sternat

mosphäre. Han Uitenbroek und Kollegen 

beobachteten im Jahr 1995 einen hellen 

Fleck auf dem Stern und vermuten, er lä

ge am Nordpol der Rotationsachse. In dem 

Fall besäße letztere eine Inklination von 

i  20° und die wahre Rotationsgeschwin

digkeit y  yrot/sin i läge zwischen 5,8 und 

14,6 km/s. Die Rotationsperiode könnte 

deshalb bei nur 11,4 Jahren liegen.

Aufgabe 4: Beteigeuzes Leuchtkraft ergibt 

sich mit der angegebenen Gleichung zu:

LB  5,96  1031 W  155 000 LA

Als solche Energieschleuder wundert sei

ne kurze Lebensdauer nicht. AMQ

Wer war’s im september?

Es war Joseph Johann von Littrow (ge-
boren am 13. März 1781 in Bischof-

Teinitz, Böhmen, gestorben am 30. No-
vember 1840 in Wien). Littrow studierte 
in Prag, allerdings ohne einen Abschluss 
zu machen. Ab 1803 arbeitete er als 
Erzieher, erst auf einem Gut in Schlesien, 
dann in Wien. In dieser Zeit bildete er 
sich autodidaktisch in Astronomie fort 
und bewarb sich 1807 erfolgreich auf 
eine ordentliche Professur für Mathe-
matik und Astronomie an der Krakauer 
Universität. 

Als im Zuge der napoleonischen 
Kriege die Universität Krakau unter pol-
nische Verwaltung kam, hätte Littrow 
zwar dort bleiben können, doch nahm 
er nach einigem Zögern lieber einen Ruf 
ins russische Kasan an – ohne Land und 
Sprache zu kennen. 

In knapp fünf Jahren baute Littrow 
die dortige Sternwarte auf, hielt Vorle-
sungen an der gerade erst im Aufbau be-
griffenen Universität und wurde korre-
spondierendes Mitglied der Petersburger 
Akademie der Wissenschaften. Für seine 
wissenschaftlichen Verdienste zeichnete 
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Die Aufgabe dieses Heftes fin-
den Sie auf Seite 25.
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ihn der russische Zar mit einem der höchs-
ten Orden des Landes aus. 

Nach einer unerfreulichen Zwischen-
station als Kodirektor der Sternwarte im 
ungarischen Ofen wurde Littrow 1819 
zum Direktor der Wiener Sternwarte beru-
fen, die er 21 Jahre lang bis zu seinem Tod 
leitete. Seine Nachfolger wurde sein ältes-
ter Sohn Karl Ludwig. Auch an der Wiener 
Universität hielt Littrow Senior astrono-
mische und mathematische Vorlesungen 
und veröffentliche zahlreiche Abhand-
lungen, auch über verwandte Themen wie 
Höhenmessung und Maß-Umrechnungen. 

Gemeinsam mit dem Optiker Simon 
Plößl entwickelte er neuartige Fernrohre. 
Doch die größte Beachtung fand der As-
tronom durch populärwissenschaftliche 
Vorträge und Bücher über Sternkunde. 
Sein dreiteiliges Werk »Die Wunder des 
Himmels« machten ihn zu einem der 
meistgelesenen deutschsprachigen As-
tronomen des 19. Jahrhunderts. Diese 
Wertschätzung tritt auch dadurch in Er-
scheinung, dass nicht weniger als fünf der 
derzeit 8639 benannten Krater auf dem 
Mond seinen Namen tragen. A. L.

gewinner aus Heft 8/2009
gewinnspiel: 1. Preis: Reiner Hartmann, 
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Gerhard Minich, Reppenstedt. 78 rich-
tige, 2 falsche Einsendung.
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ensingen. 99 richtige Einsendungen.
 Herzlichen Glückwunsch!
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Joseph Johann von Littrow

»Zum Nachdenken« im Web
Einige Tage vor der Auslieferung des ge -
druckten Heftes lässt sich das aktuelle 
»Zum Nach denken« auf der Homepage von 
SuW www.astronomie-heute.de als PDF 
 fin den. Äl tere Fassungen: → DAS MAGAZIN 
→ Magazin-Archiv → Jahr.

einsendungen
ó Lösungen werden als Brief, Fax (0 62 21-
5 28-2 46) und als PDF an die E-mail-Adres-
se zum-nachdenken@astronomie-heute.de 
akzeptiert. ó Die Redaktion empfiehlt, Na-
men und Anschrift auf dem Lösungsblatt zu 
notieren. ó  Lösungen, die nach dem ange-
gebenen Stichtag eintreffen, können leider 
nicht berücksichtigt werden. 

die 29. runde
Mit diesem Heft beginnt die neue Runde 
»Zum Nachdenken«. Sie endet mit der Auf-
gabe im Mai-Heft 2010. Löser mit mindes-
tens neun richtigen Einsendungen nehmen 
an der Preisverlosung teil. Zu gewinnen sind 
wieder attraktive Hauptpreise (siehe rechts). 
Viel Spaß beim Nachdenken!  AMQ

Hauptpreis der 29. runde
Firma Hofheim Instru ments, Hof heim, 
hat erneut ihr 12-Zoll-Leichtbau-rei-
sedobson im Wert von 2140 € als Preis 
ausgelobt. Es lässt sich ganz leicht zerle-
gen und wieder aufbauen. Im Transport-
zustand füllt der leis tungsstarke 12-Zoll-
f/5-New ton in Git terbauwei se auf sei ner klassi-
schen Dobson-Montie rung zwei handliche Trageboxen. 
Das aufgebaute Teleskop besitzt eine Masse von zwölf 
Kilogramm. Das Ge rät ist  stabil und  solide aus Alu-
minium,  Edelstahl und  Birke-Multiplexholz  gefertigt. 
 www. hofheiminstruments.com

2. Preis
Das transportable Mea-
de ds 2090 auf seiner 
GoTo-Mon tierung hat ei-
nen Wert von 399 €. Fir-
ma Meade Instruments 
 Europe, Rhede/Westfalen, 
stiftet das Teleskop mit 
zwei Super-Plössl-Oku-
laren der Serie 4000. 
www.meade.de

Joseph Johann von Littrow in jungen 
Jahren als Kupferstich. die darstellung 
stammt aus seinem im Jahr 1836 erschie-
nenen Buch »Physische astronomie«.
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